
Wie  Christian  Lindner  uns
Jugendliche in die Armut stürzt
von Clay Ikarus, September 2023

Heute ist Weltkindertag, doch die Zukunft von Kindern und Jugendlichen
wird von den massiven Krisen bedroht. Unsere Lebensgrundlage wird durch
die systemgemachte Umweltkrise zerstört, die Bildungskrise erhöht immer
mehr den Druck auf  uns,  wir  haben schlechte  Aussichten auf  einen gut
bezahlten Job und viele von uns sind von Gewalt zuhause oder in der Schule
betroffen. Viele leben in Armut, sind auf der Flucht, haben psychische und
physische  Krankheiten,  einige  werden  von  der  Gesellschaft  in  den  Tod
getrieben. All das ist nichts neues und selbst die bürgerliche Presse berichtet
mittlerweile ständig darüber, da es sich aber immer mehr zuspitzt. Die Ampel
hat  große  Versprechungen  gemacht,  dass  sie  sich  für  die  Kinder  und
Jugendlichen einsetzen will. Aber das Gegenteil ist der Fall!

Kürzen, Kürzen, Kürzen
Christian Lindner, Vorsitzender der FDP und stets bemühter Liebling der
Jugendlichen, bestimmt derzeit über den Bundeshaushalt. Im Juli 2023 stellte
er  den  Bundeshaushaltsplan  für  2024  vor  und  kündigte  massive
Sparmaßnahmen an. Für Kinder- und Jugendhilfe, im Kinder- und Jugendplan
sowie in Freiwilligendiensten sieht er massive Kürzungen vor.

44,6 Mio. Euro sollen gekürzt werden. Doch bereits jetzt werden weniger
Gelder ausgegeben als noch vor der Krise, Pandemie und Krieg. Und diese
haben vorher schon zu einer Unterfinanzierung der Jugendhilfe geführt. Es
werden gerade mal 195 Mio. Euro eingeplant. Wer jemals auf die Jugendhilfe
angewiesen war, weiß, wie dramatisch die Situation dort ist: Es gibt kaum
Einrichtungen,  der  Personalmangel  ist  immens  und  Gelder  für
Freizeitaktivitäten war vorher schon knapp. Aber hey! Wenigstens wurde
2021 das Kindergeld um 15 Euro erhöht.

Darauf ist Herr Lindner auch sehr stolz, wenn er uns erklärt, dass jetzt auch
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wieder gespart werden kann. Das verkauft er sogar als große Wohltat für die
zukünftigen Generationen, weil die Schulden dann geringer seien, aber die
Wahrheit ist, dass das nur ein Vorwand ist, um ständig weiter den Sozialstaat
abzubauen und gerade bei allem, was notwendig ist, kürzen zu können. Das
scheue Reh Kapital darf schließlich nicht mit Steuererhöhungen verschreckt
werden,  sodass  die  Lasten  immer  weiter  nach  unten  verlagert  werden,
nämlich zu jenen, die ohne gerade massiv unter Druck stehen.

So sollen auch bei den Jugendmigrationsdiensten auch 30 Mio. Euro gespart
werden.  Dadurch  werden  migrantische  Jugendliche  nochmal  mehr
abgehängt. Auch die Streichung des Garantiefond Hochschule (Beratung von
studierwilligen  migrantischen  Jugendlichen)  sorgt  dafür,  dass  rassistisch
unterdrückte  Menschen  weniger  Chancen  auf  einen  besseren  Abschluss
haben und damit die Ungerechtigkeiten in der Bildung noch größer werden.

Dazu  sollen  immer  mehr  Jugendclubs  geschlossen  werden.  Orte  für
Jugendliche  zum  Ausprobieren  und  Leben  gibt  es  kaum  noch.
Freizeitangebote  werden  immer  teurer,  während  unsere  Eltern  immer
weniger verdienen und wir, wenn wir Arbeit finden, nicht mal Recht auf den
Mindestlohn haben.

In den Schulen und der Bildung herrscht das absolute Chaos, aber auch da
wird massiv gekürzt. Statt den Personalmangel anzugehen, sollen die Klassen
noch  größer  werden  und  eine  Lehrkraft  mehrere  Klassen  gleichzeitig
unterrichten. Die Gebäude sind marode und gefährden unsere Gesundheit.
Zudem findet auf Kosten von Kindern und Jugendlichen eine zunehmende
Privatisierung  in  Bereichen  unseres  Lebens  statt.  Wer  mit  Kindern  und
Jugendlichen Profite machen möchte,  hat  kein Interesse an einem Guten
Leben für diese!

Widerstand aufbauen!
Gerade  wenn  wir  uns  anschauen,  dass  mal  eben  100  Milliarden  für
Aufrüstung  ausgegeben  werden  konnten,  7  Milliarden  zur  Rettung  der
Lufthansa und vieles mehr, ist klar: Die Regierung hat kein Interesse daran,
dass  wir  als  Kinder  und  Jugendliche  ein  sicheres  Zuhause,  eine



bedarfsorientierte Bildung und lebenswürdige Zukunft  haben.  Für unsere
Interessen  müssen  wir  selbst  kämpfen  und  dürfen  uns  nicht  auf  die
Regierung  oder  das  kapitalistische  System  verlassen.  Der  Kapitalismus
braucht viele billige Arbeitskräfte, gerade in Krisenzeiten, daher ist es gut,
wenn wir so schnell wie möglich den Bildungsweg durchrasen und dann auf
den  Arbeitsmarkt  kommen.  Wenn  wir  nicht  zum  Kanonenfutter  der
herrschenden Klasse werden wollen, wenn wir verhindern wollen, dass die
Krise  auf  unserem Rücken  abgewälzt  wird,  müssen  wir  uns  gemeinsam
organisieren  an  den  Schulen  und  Unis.  Es  braucht  auch  für  uns  eine
demokratisch  organisierte  Gewerkschaft,  um  für  unsere  Interessen  zu
kämpfen.

Treten  wir  gemeinsam  ein  für  unsere
Forderungen!

Für massive Investitionen in unsere Bildung! Für kleinere Klassen
und  eine  gemeinsame  Schule  für  alle  ohne  Diskriminierung,
Entmündigung  und  Druck!
Für  selbstverwaltete  Freiräume  und  Jugendzentren!  Kostenloser
Zugang zu Freizeitangeboten!
Für den Ausbau der Einrichtungen der Jugendhilfe! Für ein Ende der
ökonomischen Abhängigkeit!

Neues  Schuljahr  aber  alte
Probleme: Leistungsdruck, Covid
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und kaputte Fenster
Das  neue  Schuljahr  hat  in  allen  Bundesländern  begonnen  und  egal  in
welchem  der  16  verschiedenen  Schulsysteme  du  zur  Schule  gehst:  die
Probleme sind überall dieselben. Herr Müller macht immer noch dieselben
rassistischen „Witze“ und checkt dein Neo-Pronomen nicht, der Rollladen
klemmt immer noch, sodass man das Fenster nicht öffnen kann und von Tag
1  an  wird  uns  wieder  Druck  gemacht,  dass  schon  wieder  so  viele
Klassenarbeiten  und  Klausuren  anstehen.  Leider  hat  sich  keins  der
strukturellen Probleme in der Schule in den Ferien in Luft ausgelöst. Dabei
war im letzten Jahr noch überall die Rede davon, dass wir Schüler_Innen die
Zukunft seien, dass keine Investition in das Bildungssystem zu teuer sein
dürfe und man auf keinen Fall bei den Schulen sparen würde. Alle Parteien
haben bei der Bundestagswahl beteuert, wie sehr ihnen unsere Bildung am
Herzen liege. Das Hauptargument für die Öffnung der Schulen während der
Pandemie war in allen Zeitungen, dass man uns Schüler_Innen nicht im Stich
lassen wolle.

Sparen, sparen, sparen?

Schon ein paar Monate später sieht die Situation wieder ganz anders aus:
Jetzt  müssen  wir  sparen,  denn  das  Vaterland  muss  verteidigt  werden.
Ohnehin steckte die Wirtschaft auch schon vor der russischen Invasion der
Ukraine in einer tiefen Krise. Die Coronapandemie hat diese noch verschärft
und seitdem Krieg herrscht, kann die Bundesregierung so tun, als ob die
ganzen  geplanten  Sparmaßnahmen  Solidaritätsaktionen  für  die
Ukrainer_Innen wären. „Frieren für den Frieden“ zählt auch für die Schule –
nur dass die Heizung auch schon im letzten Winter nicht funktioniert hat.
Und  während  die  Bundesregierung  fucking  100  Milliarden  Euro  in  die
Bundeswehr  steckt,  will  sie  bei  der  Bildung  sparen.  Der  grüne
Ministerpräsident  von  Baden-Württemberg  Winfried  Kretschmann  hat
vorgeschlagen, die Klassengröße einfach zu erhöhen. Mehr Schüler_Innen in
einer  Klasse  bedeutet  schließlich,  dass  man  weniger  Lehrer_Innen  und
Räume  braucht.  Leider  lässt  sich  in  überfüllten  Klassen  nur  richtig
beschissen  lernen.  Das  grüne  Außenministerium  kürzt  die  Gelder  des
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Deutschen  Akademischen  Austauschdienstes  (DAAD)  für  rund  6.000
Stipendien. Für 6000 Jugendliche aus Arbeiter_Innenfamilien heißt das: Ciao
Studium. In Berlin plante der Senat die veranschlagten 136 Millionen Euro
für  den  Bau  neuer  Schulen  und  10  Millionen  Euro  für  zusätzliche
Sozialpädagog_Innen  einzusparen.  Und  das  sind  nur  einige  Beispiele.

Kalter Corona-Herbst

Auf uns wartet ein kalter Herbst und ein noch kälterer Winter, doch unsere
Schulgebäude sind einfach krasse Bruchbuden.  Fenster  lassen sich nicht
richtig schließen oder öffnen, gereinigt wird aufgrund von Personalmangel
nur noch alle 3 Tage und die Toiletten sind dauerverstopft. Ein Raum, in dem
wir in Pausen entspannt und vor allem von Lehrer_Innen ungestört abhängen
können,  existiert  nur  in  unseren kühnsten Träumen.  Dabei  gibt  es  nicht
einmal genug Gebäude, um uns alle unterzubringen. So müssen manche von
uns weite Schulwege in Kauf nehmen, mit 32 anderen Schüler_Innen in einer
Klasse sitzen oder haben jahrelang in einem Container Unterricht. Doch der
Herbst wird nicht nur kalt, es rollt auch noch eine neue Coronawelle auf uns
zu.  Man  hätte  ja  aus  den  letzten  Jahren  lernen  können  und  sichere
Belüftungssysteme in die Schulgebäude einbauen können. Stattdessen wurde
das Förderprogramm für Luftfilteranalagen auslaufen gelassen. Also heißt es
wieder:  Fenster  auf,  Erkältung  rein.  Auch  in  diesem  Jahr  nehmen  die
Landesregierungen  in  Kauf,  dass  wir  uns  mit  Corona  anstecken,  unsere
Familien  infizieren,  wieder  tagelang  isoliert  zuhause  sitzen  müssen  und
vielleicht auch noch Folgeschäden mit uns tragen. Einfach weil ihnen der
Ausbau von sicheren Hygienemaßnahmen zu teuer ist. Dazu kommen noch
Tausende  von  uns,  die  sich  bereits  in  den  letzten  Monaten  mit  Corona
infiziert haben und seit dem Long Covid zu kämpfen haben. Für diejenigen
gibt es keine Hilfemaßnahmen, sondern sie haben halt Pech gehabt, wenn sie
sich im Unterricht nicht konzentrieren können, einschlafen und schlechte
Noten schreiben.

Leistungsdruck

Das Schuljahr ging kaum los, schon steht da wieder die Mathelehrerin und
erzählt  uns,  wie schlecht  unser Jahrgang ist  und was wir  alles  aufholen



müssen. So als ob es unsere Schuld wäre, dass wir in einer Pandemie stecken
und sowieso ständig Unterricht ausfällt. Ausbaden müssen es trotzdem wir,
indem  wir  den  gleichen  Unterrichtsstoff,  mit  der  gleichen  Anzahl  von
Klassenarbeiten  in  weniger  Unterrichtszeit  in  immer  volleren  Klassen
durchpauken müssen. Immer mehr von uns müssen das Nicht-Gelernte in
privatem Nachhilfeunterricht nachholen, dabei kann sich das nur leisten, wer
reiche Eltern hat.  Alle Politiker_Innen haben in den Anfangsmonaten der
Pandemie davon geredet,  was die geschlossenen Schulen für eine starke
psychische Belastung für uns Schüler_innen sei. Und ja, ihr habt Recht, es
war  echt  scheiße.  Aber  wo  sind  die  ganzen  Schulpsycholog_Innen  und
Sozialarbeiter_Innen,  die  ihr  uns  versprochen  habt?  Wo  das  Plus  an
Therapieplätzen,  um  über  unsere  Depressionen  und  Angststörungen
sprechen zu können? Anstatt uns zu helfen, wird der Leistungsdruck erhöht.
Das Personal fehlt dabei nicht nur im psychologischen Bereich, sondern in
der ganzen Schule. Der Lehrer_Innenmangel führt sogar weit, dass ganze
Fächer einfach ausfallen und man zum Beispiel in der 9. Klasse einfach mal
ein  paar  Monate  kein  Englisch  hat  oder  die  Sportstunden  von  3  auf  2
eingekürzt werden. Die Willkommensklassen sind voll mit Schüler_Innen aus
der  Ukraine,  aber  es  gibt  nicht  genügend  Lehrkräfte,  damit  sie  auch
vernünftigen Unterricht bekommen. Und Inklusion gibt es auch nur auf dem
Papier,  denn  es  gibt  kein  Personal,  um  diejenigen  von  uns,  die  mehr
Unterstützung beim Lernen bräuchten, aufzufangen.

Inflation betrifft uns auch.

Dass  unser  Bildungssystem diejenigen aus  reichen Familien  belohnt  und
Migrant_Innen-  oder Arbeiter_Innenkids benachteiligt,  ist  kein Geheimnis.
Aber warum redet niemand davon, dass dieser Unterschied noch krasser
wird, wenn die Inflation unsere Eltern noch ärmer macht? Zum Beispiel sind
die Preise für Schulhefte von Juni auf Juli um 13,6 Prozent gestiegen und
sogar das schlechte Mensaessen ist teurer geworden. Auf die Inflation folgt
meistens eine Rezession und Zehntausende verlieren ihre Jobs.  Das wird
auch  uns  in  der  Schule  treffen  und  unsere  Chancen  auf  einen  nicen
Schulabschluss nur noch verringern.

Yallah Klassenkampf!



Wird Zeit, dass wir was tun! Lasst uns mit unseren Mitschüler_Innen über die
Probleme in  unseren Schulen diskutieren und aktiv  werden.  Mit  kleinen
Protestaktionen  im  oder  vor  dem  Schulgebäude  können  wir  auf  die
Missstände  hinweisen  und  Aufmerksamkeit  schaffen.  Lasst  uns
Aktionskomitees  an  unseren  Schulen  gründen,  um  weitere  Aktionen  zu
planen  und  uns  mit  anderen  Schulen  bundesweit  zu  vernetzen.  Die
Gewerkschaft der Lehrer_Innen, die GEW, plant in den kommenden Wochen
Aktionen und Streiks, von denen auch wir Schüler_Innen etwas haben: Ob für
kleinere  Klassen  oder  für  mehr  Lohn  und  damit  weniger  gestresste
Lehrkräfte. Lasst uns mit unseren streikenden Lehrer_Innen solidarisch sein
und  mit  ihnen  gemeinsam  auf  die  Straße  gehen.  Wenn  man  etwas
durchsetzen  will,  sind  Gewerkschaften  eine  praktische  Sache,  deshalb
brauchen wir auch sowas! Und zwar eine basisdemokratisch organisierte
Schüler_Innengewerkschaft,  in  der  wir  unsere  Interessen  gegenüber  den
Landesregierungen  und  den  Lehrerinnenverbänden  deutlich  machen  und
verteidigen können. Dabei müssen wir unsere Forderungen in die Schule
tragen und uns mit den bestehenden Bewegungen auf der Straße, ob gegen
die Inflation, gegen den Klimawandel oder gegen Rassismus verbinden. Denn
allein  in  der  Schule  werden  wir  die  tiefgreifenden  Probleme  des
Bildungssystems  nicht  lösen  können.

Wir fordern:

Stoppt  sofort  alle  geplanten  Sparmaßnahmen  im  Bildungswesen!
Stattdessen brauchen wir eine flächendeckende Modernisierung aller
Schu lgebäude  sowie  ihrer  He izungs - ,  Wasser -  und
Belüftungssysteme. Bezahlt werden soll das von denen, die vom Krieg
und den steigenden Energiepreisen profitieren!
Von Schüler_Innen selbstorganisierte Freiräume, die in den Pausen
für alle frei zugänglich sind, an jeder Schule!

Lehrmittelfreiheit! Schulbücher, Hefte, Stifte, digitale Endgeräte und
auch das Schulessen müssen kostenlos für alle sein!
Kleinere Klassen und dafür neue Lehrer_Innen, Sozialarbeiter_Innen,
pädagogische  Assistenzkräfte,  Sonderpädagogog_Innen,
Schulpsycholog_Innen, Sozialarbeiter_Innen und auch Personal in der



Verwaltung und Instandhaltung!
Gleiche  Mitbestimmungsrechte  bei  den  Lehrplänen,  dem
Prüfungskalender und beim Unterrichtsstoff durch gewählte Organe
von uns Schüler_Innen!

"Baut  unser  Haus  in  Mitte"  –
SPD  will  Hochschulneubau  in
Berlin verhindern
Der Neubau der Hochschule für Schauspielkunst in Berlin-Mitte steht auf der
Kippe. Die Hochschule, die seit Jahren nach einem neuen Standort sucht, soll
jetzt doch leer ausgehen. Wegen angeblichen Mehrkosten von 1,8 Millionen
Euro (Die so de facto nicht existieren), überlegen nun Teile der SPD den
Hochschulcampu doch nicht bauen zu lassen. Eine Sauerei.

So  soll  der  neue  Bau  der  Ernst
Busch in Mitte aussehen - die SPD
will dies nun jedoch kippen.

Tatsächlich befindet sich der neue Campus, der alle Departments der Schule,
ob Schuapiel oder Choreographie unter einem Dach vereinen soll  seit 15
Jahren  in  der  Planung,  und  was  bei  Stuttgart  21  nach  so  langen
Planverfahren angeblich nicht möglich sein sollte,  soll  jetzt  vom Berliner
Senat realisiert werden: Alle Pläne in die Tonne!

Der Alternativvorschlag der  aus der  so genannten Arbeiterpartei  kommt,
trieft vor baulichem Unverständnis und scheint von geringem Geiste – die
einzelnen Standorte sollen renoviert werden.
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Dass das bei laufendem Schulbetrieb aufgrund der massiven Asbestbelastung
nicht möglich ist – eventuell sogar in Containern unterrichtet werden müsste
– wird natürlich nicht erwähnt, und so entpuppt sich die „neue“ Idee als
bittere Sparmaßnahme auf Kosten der Studierenden, auf Kosten der Qualität
der Ausbildung. Gute Nacht Berlin.

Doch es regt sich Protest…

Die  Studierenden  der
E r n s t  B u s c h
protestieren  gegen  die
v o n  d e r  S P D
v o r g e s c h l a g e n e n
Sparmaßnahmen. Noch
setzen sie auf Bitten an
die SPD´ler, sollte dies
jedoch nicht erflogreich
sein,  müssen  sie  zu
a n d e r e n  M i t t e l n
greifen!

Am  03.  Mai  protestierten  rund  300  Studierende  und  Dozenten,  auch
REVOLUTION war vor Ort, um den Protest zu unterstützen. Sie skandierten
in  einer  Inszenierung  „Baut  unser  Haus  in  Mitte“  und  „Schauspiel,
Puppenspiel, Choreographie, Regie – unter einem Dach“, um die Delegierten
der SPD zu überzeugen doch noch ihre Meinung zu ändern. In den nächsten
72  Stunden  wird  es  auf  dem  Gelände  des  geplanten  Campus  in  der
Zinnowitzer Straße am Nordbahnhof ein Theaterfestival geben. Frei unter
dem  Motto  „Nehmen  wir  uns  das,  was  uns  zusteht“  Spielen  dort  die
Studenten aller Bereiche gemeinsam für ihren neuen Campus. Besucher sind
gerne Willkommen!

Sollten sich die SPD und der Senat jedoch tatsächlich entscheiden, das „Haus
in  Mitte“  nicht  zu  bauen,  sind  natürlich  andere  Mittel  gefragt!  Ein
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Protestcamp auf dem Gelände steht bereits – die Besetzung ihrer jetzigen
Fakultäten und das organisieren einer Solidaritätskampagne gemeinsam mit
den in Berlin exisiterenden Bildunsbündnissen, Asten anderer Universitäten
und Jugendorganisationen wären die unvermeidlichen nächsten Schritte.

Ein Drama von Felix Wolkenfuß, REVOLUTION-Berlin

"Baut  unser  Haus  in  Mitte"  –
SPD  will  Hochschulneubau  in
Berlin verhindern
Der Neubau der Hochschule für Schauspielkunst in Berlin-Mitte steht auf der
Kippe. Die Hochschule, die seit Jahren nach einem neuen Standort sucht, soll
jetzt doch leer ausgehen. Wegen angeblichen Mehrkosten von 1,8 Millionen
Euro (Die so de facto nicht existieren), überlegen nun Teile der SPD den
Hochschulcampu doch nicht bauen zu lassen. Eine Sauerei.

So  soll  der  neue  Bau  der  Ernst
Busch in Mitte aussehen - die SPD
will dies nun jedoch kippen.

Tatsächlich befindet sich der neue Campus, der alle Departments der Schule,
ob Schuapiel oder Choreographie unter einem Dach vereinen soll  seit 15
Jahren  in  der  Planung,  und  was  bei  Stuttgart  21  nach  so  langen
Planverfahren angeblich nicht möglich sein sollte,  soll  jetzt  vom Berliner
Senat realisiert werden: Alle Pläne in die Tonne!

Der Alternativvorschlag der  aus der  so genannten Arbeiterpartei  kommt,
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trieft vor baulichem Unverständnis und scheint von geringem Geiste – die
einzelnen Standorte sollen renoviert werden.

Dass das bei laufendem Schulbetrieb aufgrund der massiven Asbestbelastung
nicht möglich ist – eventuell sogar in Containern unterrichtet werden müsste
– wird natürlich nicht erwähnt, und so entpuppt sich die „neue“ Idee als
bittere Sparmaßnahme auf Kosten der Studierenden, auf Kosten der Qualität
der Ausbildung. Gute Nacht Berlin.

Doch es regt sich Protest…

Die  Studierenden  der
E r n s t  B u s c h
protestieren  gegen  die
v o n  d e r  S P D
v o r g e s c h l a g e n e n
Sparmaßnahmen. Noch
setzen sie auf Bitten an
die SPD´ler, sollte dies
jedoch nicht erflogreich
sein,  müssen  sie  zu
a n d e r e n  M i t t e l n
greifen!

Am  03.  Mai  protestierten  rund  300  Studierende  und  Dozenten,  auch
REVOLUTION war vor Ort, um den Protest zu unterstützen. Sie skandierten
in  einer  Inszenierung  „Baut  unser  Haus  in  Mitte“  und  „Schauspiel,
Puppenspiel, Choreographie, Regie – unter einem Dach“, um die Delegierten
der SPD zu überzeugen doch noch ihre Meinung zu ändern. In den nächsten
72  Stunden  wird  es  auf  dem  Gelände  des  geplanten  Campus  in  der
Zinnowitzer Straße am Nordbahnhof ein Theaterfestival geben. Frei unter
dem  Motto  „Nehmen  wir  uns  das,  was  uns  zusteht“  Spielen  dort  die
Studenten aller Bereiche gemeinsam für ihren neuen Campus. Besucher sind
gerne Willkommen!
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Sollten sich die SPD und der Senat jedoch tatsächlich entscheiden, das „Haus
in  Mitte“  nicht  zu  bauen,  sind  natürlich  andere  Mittel  gefragt!  Ein
Protestcamp auf dem Gelände steht bereits – die Besetzung ihrer jetzigen
Fakultäten und das organisieren einer Solidaritätskampagne gemeinsam mit
den in Berlin exisiterenden Bildunsbündnissen, Asten anderer Universitäten
und Jugendorganisationen wären die unvermeidlichen nächsten Schritte.

Ein Drama von Felix Wolkenfuß, REVOLUTION-Berlin

Offener  Brief  an  die
Bildungsstreikbewegung  –  Wie
weiter nach dem 17. November?
Dieser Text ist ein offener Brief an die Bildungsstreikbewegung sowie alle
Aktivist_innen,  Organisationen und Basisgruppen,  die sich solidarisch mit
dieser Bewegung sehen. Wir bitten euch, falls ihr den Inhalt beziehungsweise
die wichtigsten Ideen dieses Briefes teilt, ihn weiterzuverbreiten, in Foren
oder auf euren Websites zu posten, euch auf die Unterstützer_innenliste zu
s e t z e n  u n d  m i t  u n s  i n  K o n t a k t  z u  t r e t e n  ( ü b e r
germany@onesolutionrevolution.de  oder  über  Kontakte  zu  unserer
Mitgliedschaft), um gemeinsam mit uns zu diskutieren, wie wir die Ideen des
Briefes umsetzen können.

Am 17. November fand im Rahmen der „Global Weeks of Education“, die
vom  07.-20.  November  andauerten,  nach  zwei  Jahren  erstmals  ein

bundesweit  angesetzter  Streiktag  der  Bildungsstreikbewegung  statt.  Es
formierten sich Bündnisse und Basisgruppen in etlichen Städten.  In wohl
über  35  Städten  Deutschlands  fanden  Aktionen  am  17.11.  und  darüber
hinaus dezentrale Aktionen, wie z.B. die Besetzung eines Raumes an der HU
sowie an der FU Berlins statt. Insgesamt gelang es der Bewegung mehrere
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zehntausend  Schüler_innen,  Studierende  und  z.T.  auch  Beschäftigte  zu
mobilisieren.

Bereits jetzt zeichnet sich ab, dass die begonnenen Massenentlassungen wie
bei  Siemens  und  e-on,  sowie  die  europaweite  Verabschiedung  von
Sparhaushalten  sich  fortsetzen  werden.  Die  in  Deutschland  geltende
Schuldenbremse tut ihr übriges hinzu. So wurden jetzt in Brandenburg die
Ausgaben des Landes für Bildung so drastisch gekürzt, dass sogar einige
Schulleiter  auf  die  Straße  gingen.  Bereits  ohne  die  momentane  Krise
innerhalb der EU und der Weltwirtschaftskrise wären die Verhältnisse für die
Jugend, insbesondere im Bildungssystem, schlecht.

Unsere  Bewegung
braucht  zentren  der
D i s k u s s i o n  -
K o n f e r e n z e n ,  d i e
P e r s p e k t i v e n
diskutieren und sich auf
verbindliche  Aktionen
einigen!

In der Mobilisierungsphase im September, Oktober und November haben
sich in vielen Städten Streikkomitees, Initiativen und Bündnisse gegründet –
etliche  Organisationen  und  z.T.  Gewerkschaftsjugenden  wurden  in  die
Mobilisierung  integriert.

Wenn  wir  nicht  nur  in  der  einmaligen  Mobilisierung,  sondern  auch  als
Bewegung erfolgreich sein wollen, dann müssen wir den Aktivist_innen und
Organisationen der Bewegung eine Perspektive geben! Diese muss auf einer
bundesweiten Konferenz, die versucht so viele Vertreter_innen wie möglich
an einen Tisch zu holen, diskutiert werden. Auch die Fehler und Schwächen,
die sich bei den Protesten im Herbst gezeigt haben, sollten wir dort offen
ansprechen,  um aus ihnen zu lernen.  Wir schlagen daher vor,  dass eine
solche  Konferenz  Anfang  2012  in  Berlin  oder  in  Köln,  den  Zentren  des
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Bildungsstreiks vom 17.11., stattfinden sollte.

Wenn  w i r  uns  en t sch l i eßen
gemeinsam  und  dauerhaft  für  den
Aufbau einer neuen Jugendbewegung
z u  k ä m p f e n ,  e s  s c h a f f e n
Jugendgewerkschaften  und  große
Jugendorganisationen,  wie  SDS,
Jusos  oder  Solid  in  die  Aktion  zu
integrieren, dann können wir selbst
die Erfloge von 2009 überbieten, als
b u n d e s w e i t  2 7 0 ´ 0 0 0
Demonstrant_innen  budnesweit  auf
die  Straße  gingen.

Wir  sehen  den  17.11.  als  Start  –  und  nicht  als  Höhepunkt  einer  neu
entstehenden Bildungs- und Jugendbewegung, die Proteste und Streiks 2012
organisieren kann. Insbesondere die neu entstehenden Krisenbewegungen in
ganz  Europa,  Initiativen  wie  Occupy  (Education)  oder  zunehmende
Streikaktivitäten unter Arbeiter_innen in anderen Ländern sind Ansätze für
eine  breite  gesellschaftliche  Bewegung,  die  sich  entschlossen  für  die
Bedürfnisse der Mehrheit (nach freier und solidarischer Bildung) einsetzen
kann. Sie sind eine Chance, die wir nutzen müssen!

Daher fordern wir euch dazu auf, euch uns anzuschließen, den Brief und
seine  Ideen  zu  unterstützen,  die  lokalen  Bündnisse  nicht  aufzugeben,
sondern zu halten und auszubauen (speziell an der Basis von Uni, Schule und
Ausbildungsplatz) und Anfang des nächsten Jahres gemeinsam mit uns über
die Proteste 2012 zu diskutieren.

Unterstützer_innen:  Gruppe  Arbeitermacht  (www.arbeitermacht.de),
B i l d u n g s p o l i t i s c h e  G r u p p e  R o s e n h e i m
(bildungspolitischegruppe.blogsport.de),  AK  Bildung  Potsdam  (
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